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M^er ficht es dem jetzt so freundlich aufblühenden KreuZnach an, daß seine Geschichte jahr-

^^ hundertelang eine Reihe der schwersten Schickfalsschläge gewesen ist? Und doch verhält

es sich so. Als im ^)ahre 1437 das Geschlecht der Sponheimer Grafen erlosch, welche seit

grauen Zeiten Ferren der Stadt gewesen waren, welche das Schloß auf dem KauZenberg er<

baut und die noch stehende steinerne Nahebrücke errichtet hatten, da theilten fich drei Fürsten-

häufer in die Herrschaft über die sogenannte „vordere Grafschaft Sponheim" und über deren

Hauptstadt Kreuznach: Vaden, Kurpfalz und Pfalz-Simmern. Als die Kurwürde an

Pfalz-Sinnuern gelangt war und dann bald auch diese Linie ausstarb, erhob Ludwig XIV. von

Frankreich Ansprüche auf die Pfalz, weil die Schwester des letzten Pfalzgrafen, die berühmte

„Liselotte", die Gemahlin seines Bruders war. Als man den Franzosen die Pfalz nicht geben

wollte, lies; er sie aufs Entsetzlichste verwüsten. Damals, 1689, sank das prachtvolle pfalz-

simmerische Residenzschloß zu Kreuznach in Trümmer, welches vom Rüdesheimerthor bis Zum

Wngerthor reichte, damals die gothische wörthkirche, die Schlosser Kauzenberg, Rheingrafen¬

stein, Lbernburg; die Stadt Kreuznach selbst wurde Zum größten Theile eingeäschert. Der Grt

war nun ganz heruntergekommen. Zwar kam er durch Vertrag 1708 in den Alleinbesitz

von Kurpfalz, welches auch redlich bemüht war, dem Lande wieder aufzuhelfen; allein war

die Dreiherrschaft der Fürsten setzt beseitigt, so waren es von nun ab die drei Konfessionen,

welche sich in die Herrschaft über die Gemüther theilten. Die Reformation war in Kreuznach

1557 eingeführt und die große worthkirche (Liebfrauenkirche, erbaut 1311—133U) dein luthe¬

rischen Gottesdienste übergeben worden, bis 1584 der reformirte Pfalzgraf sie den Reformirte»

überwies, von da ab herrschte das reformirte Vekenntniß, wie in ganz Kurpfalz, so auch in

Kreuznach. Die kleine lutherische Gemeinde, welche von Gustav Adolf selbst nach der Ein¬

nahme der Stadt durch ihn, 1<!32, wieder neu constituirt war, durfte nur in der rheingräflichen

Zehntenscheune Gottesdienst halten; denn die Rheingrafen waren lutherisch und ebenso alle

nichtpfälzifchen Dörfer der Umgegend, Z. 35. Münster, Rorheim, Mandel, Windesheim, ^retzen-

heini, Langenlonsheim. Als nun 1708, wie gemeldet, Kreuznach in Alleinbesitz von Kurpfalz

kam, da war inzwischen die seit 1614 in Folge des fülich-clevischen Erbfolgestreites wieder

katholisch gewordene pfalz-neuburgische Linie in den besitz der Kurwürde gelangt, und nun

bemühte sich besonders der Kurfürst Wilhelm außerordentlich, die katholische Konfession wieder

zur Herrschaft zu hringen. Als Aeamte wurden fast ausschließlich Katholiken angestellt; in

Grten, wo irgend Katholiken wohnten, erhielten diese Mitbenutzungsrecht an den Kirchcngc-

bänden, und so wurde in der ganzen Pfalz die Bevölkerung in konfessioneller Hinsicht so ge¬

mischt, wie sonst nirgend in Deutschland.

Das feste Zusammenhalten der einzelnen Konfessionen untereinander hatte Zur Folge,

daß die Glieder der kleinen lutherischen Gemeinde in Kreuznach fast nur untereinander hei-
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